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Bezirkspflanzenschutzamt Pfalz, Neustadt an der Weinstraße 
Verstärkter Befall durch Rhynchosporium secalis Dav. nach 
chemischer Bekämpfung von Erysiphe graminis D. C. bei 
Sommergerste (vorläufige Mitteilung) 
Von Wolfgang Kampe 
Obwohl Fungizideinsätze im lntensivgetreidebau von 
entscheidender wirtschaftlicher Bedeutung sein können, 
sollten sie desungeachtet in ihren möglichen Folgewir­
kungen rechtzeitig eingeschätzt werden. In diesem 
Sinne wird hier über einen an Sommergerste beobach­
teten verstärkten Befall berichtet, wie ähnlicher von 
HossFELD (1973) infolge der Applikation mit Benzimid­
azolen festgestellt wurde, nach der die Entwicklung 
von Typhula incarnata Lasch et Fr. an Wintergerste 
anhand beweiskräftiger Maßzahlen begünstigt erschien. 
Am eigenen Versuch ließ sich ein analoger Modellfall 
erkennen. 
Seit 1972 lief in der Pfalz ein Versuchsprogramm 
zur Sommergerstensorte Wisa, das der Randwirkung 
bei der Bekämpfung windbürtiger Erreger galt und die 
Ubertragbarkeit von Kleinflächenergebnissen auf Pra­
xisverhältnisse überprüfen sollte. Es wurden demge­
mäß Fungizideinsätze auf Großflächen mit solchen auf 
Kleinparzellen wirkungs- und ertragsmäßig miteinan­
der verglichen. Die Teilstücke der Großparzellen um­
faßten 500 qm, die der Kleinparzellen 25 qm. Die Zu­
ordnung der Flächen war anlagetechnisch der Versuchs­
frage so angepaßt, daß gültige Aussagen zu erwarten 
waren. 
In den Versuchen wurde mit dem Saatgutbehand­
lungsmittel Milstem (500 g Ethirimol/1) und dem Blatt­
fungizid Calixin (750 g Tridemorph/1) gearbeitet. Mil­
stem wurde kurz vor der Bestellung mit 700 ccm an 
100 kg Saatgut gegeben; die Blattapplikation mit Cali­
xin 750 ccm/ha erfolgte bei Erstauftreten des Getreide­
mehltaues (Erysiphe graminis D.C.). Die fungizide Wir­
kung auf E. graminis wurde gemäß Richtlinien der 
Biologischen Bundesanstalt in den Fungizidvarianten 
mit Wertzahlen zwischen 1 ,5 und 3,6, in den unbehan­
delten Kontrollen zwischen 3,1 und 7,5 bonitiert. Mit 
der Wirkung korrelierten die Flächenerträge in zwei 
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Versuchen: Auf Klein- und Großparzellen kam es zum 
Ertragszuwachs zwischen 5 und 18 °/o (Versuche I und 
II der Tab. 1 und 2). 
Im Versuch III zeigte sich im Gegensatz zu den bei­
den vorgenannten kurz nach dem Schossen ein von 
den Varianten abhängiger, unterschiedlicher Befall mit 
Rhynchosporium secalis Dav. Nach den Bonituren auf 
E. graminis wurden hier in den Kontrollen Wertzahlen
von 5,4 (Großparzellen) oder 3,2 (Kleinparzellen) er­
mittelt, Rh. secalis aber nur relativ geringfügig mit der
Wertzahl 2,5. Der Rhynchosporium-Befall erreichte in
der Milstem-Variante die Wertzahlen 4,5 oder 5,0.
Durch Calixin war die Krankheit augenscheinlich in
den Großparzellen nicht beeinflußt; auf den Kleinpar-
zellen kam es zu Befallsfreiheit (Versuch III der Tab. 2 
und 3). 
In der Ertragsanalyse zeigten sich die Ernten des 
Großparzellenversuches gegenüber dem Kleinparzellen­
versuch stärker beeinträchtigt. Im Gegensatz zu ent­
sprechenden Ergebnissen der anderen Versuche I und 
II folgten auf den Großparzellen nach Milstem 11 O/o, 
nach Calixin 5 °/o signifikante Mindererträge. Ein um 
8 oder 7 °/o angehobenes Tausendkorngewicht vermoch­
te das nicht zu. kompensieren. In den Kleinparzellen 
wurden weniger starke Ertragsausschläge festgestellt. 
Nach Milstem lag das Ertragsniveau mit 2 0/o unter der 
Kontrolle, während es nach Calixin um 8 °/o anstieg. 
In gewisser Weise korrelierten Befall mit Rh. secalis 
Tab. 1. Wirkung auf Erysiphe graminis und Rhynchosporium secalis sowie Ertragsgestaltung von Sommergerste nach fun-
giziden Saatgut- und Blattapplikationen im Großparzellenversuch - Zusammenfassung von 3 Versuchen 1972 
Varianten Aufwand je ha E. graminis Rh. secalis Tausendkorngewicht 
Wertzahl 1-9 Wertzahl 1-9 absolut relativ 
Versuch I 
Kontrolle 7,5 39,1 100 
Milstem 1050 ccm 1,7 41,5 106 
Calixin 750 ccm 1,5 39,8 102 
GD5% 2,4 
Versuch II 
Kontrolle 5,7 39,2 100 Mi!f,tem 1050 ccm 2,5 39,3 100 
Calixin 750 ccm 2,7 39,4 101 
GD5o/o 1,1 
Versuch III 
Kontrolle 5,4 2,5 37,7 100 
Milstem 1050 ccm 2,2 4,5 40,7 108 
Calixin 750 ccm 2,7 2,5 40,2 107 
GD5% 1,7 
Anmerkungen: GD 5 % = statistisch gesicherte Grenzdifferenz für P 5 % nach dem t-Test 
Sorte „Wisa" 
Erträge bei 86% Trockensubstanz 
Ertrag clz/ha 
absolut 
42,88 
47,10 
49,38 
4,44 
44,89 
49,04 
48,31 
3,28 
45,02 
40,19 
42,63 
2,04 
relativ 
100 
110 
115 
100 
109 
108 
100 
89 
95 
Tab. 2. Wirkung auf Erysiphe graminis und Rhynchosporium secalis sowie Ertragsgestaltung von Sommergerste nach fun-
giziden Saatgut- und Blattapplikationen im Kleinparzellenversuch - Zusammenfassung von 3 Versuchen 1972 
Varianten Aufwand je ha E. graminis Rh. secalis Tausendkorngewich t Wertzahl 1-9 Wertzahl 1-9 absolut relativ 
Versuch I 
Kontrolle 7,3 41,3 100 
Milstem 1050 ccm 1,6 43,7 106 
Calixin 750 ccm 3,6 43,8 106 
GD5% 2,5 
Versuch II 
Kontrolle 3,1 37,6 100 
Milstem 1050 ccm 1,6 38,7 103 
Calixin 750 ccm 1,7 39,1 104 
GD5% 1,4 
Versuch III 
Kontrolle 3,2 2,5 41,4 100 
Milstem 1050 ccm 2,0 5,0 42,0 101 
Calixin 750 ccm 2,1 1,0 42,3 102 
GD5o/o 1,5 
Anmerkungen: GD 5% = statistisch gesicherte Grenzdifferenz für P 5% nach dem t-Test 
Sorte „Wisa" 
Erträge bei 86% Trockensubstanz 
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Ertrag dz/ha 
absolut relativ 
49,92 100 
55,49 111 
52,36 105 
3,34 
44,18 100 
48,89 111 
52,35 118 
4,12 
50,93 100 
50,05 98 
55,19 108 
3,68 
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und abfallendes Ertragsniveau (Versuch III der Tab. 
1 und 2). 
Im Jahre 1973 wurde der Versuch auf gleichem 
Standort wiederholt, um diesen Befund bestätigen zu 
können. Die Krankheit breitete sich aber in Abhängig­
keit von der anders gestalteten Witterung nur unter­
schwellig aus, so daß keine Boniturwerte zu erhalten 
waren. Nachdem zudem auch E. graminis nur gering­
fügig aufkam, konnte die aufgezeigte Wechselbezie­
hung nicht reproduziert werden. 
Das vorgestellte Ergebnis zeigt, wenngleich mit Vor­
behalt noch ausstehender Beweisführung, daß durch 
die Bekämpfung von E. graminis an Sommergerste Rh. 
secalis gefördert werden kann. Zumindest gilt diese 
Aussage für ein Fungizid mit geringer Wirkungsbreite 
wie dem eingesetzten Milstem. Dem Calixin dürfte eine 
Teilwirkung auf Rh. secalis zuerkannt werden. Dieser 
Befund gibt Anlaß, die im Fungizidversuch und in der 
Praxis verwendeten Fungizide hinsichtlich ihrer Wir­
kung auf primär und sekundär auftretende Mykosen 
zu überprüfen, um die Bekämpfungssysteme gegebenen­
falls in geeigneter Weise zu ändern. 
Zusammenfassung 
In dem der Bekämpfung von Erysiphe graminis an Som­
mergerste dienenden Versuch kam nach guter Mehltau-
wirkung verstärktRhynchosporium secalis auf. Auf den 
Ethirimol-Varianten kam es zu relativ starkem Befall. 
Tridemorph erfaßte Rh. secalis augenscheinlich bei nicht 
eindeutiger Ertragssituation. Das Auftreten von Rh. 
secalis nach Ethirimol korrelierte mit signifikantem Er­
tragsrückgang. Anscheinend ist Rh. secalis nach Einsatz 
eines Mehltaufungizides engen Wirkungsspektrums bei 
den Pilz begünstigender Witterung als Sequenzmykose 
zu erwarten. 
Summary 
After control of powdery rnildew in barley Rhynchosporium 
secalis developed heavily. The fungus spread epidernically 
in the variants treated with ethirirnol. In spite of a good 
control with tridernorph, the situation of yields rernained 
not definite. The occurrence of Rh. secalis was correlated 
significantly with depression of yield after treatrnent with 
ethirimol. After application of fungicides, only effective 
against powdery mildew, Rh. secalis seems to follow, if 
favoured by climatical conditions. 
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Untersuchungen zur Collembolenfauna auf zwei Zuckerrüben­
schlägen in Bayern 
Von. J. Bauchhenss und G. Weigand 
Einleitung 
Im Frühjahr 1972 häuften sich in Bayern, vor allem aus 
dem Raume Regensburg, Hinweise über ein schlechtes 
Auflaufen der Zuckerrübensaat. Teilweise war der Fehl­
aufgang so stark, daß umgebrochen werden mußte. Eine 
Untersuchung der ·geschädigten Rübenknäuel ergab in 
den meisten Fällen einen sehr starken Besatz mit Coll­
embolen. Da in Norddeutschland ähnliche Schädigun­
gen verbunden mit dem Vorhandensein von Collem­
bolen auftraten, lag die Vermutung nahe, daß die Rü­
bensaat von einem neuen Schädling bedroht ist, der 
besonders die auf Endabstand abgelegten Bestände 
gefährden muß. Hinweise durch Zuckerrübenverbände 
und Industrie auf eine Bekämpfungsmöglichkeit führten 
in den beiden Folgejahren von seiten der Praxis oft 
zu blinden, vorbeugenden Flächenspritzungen, denen 
im Interesse des Umweltschutzes und der Schonung 
der Biozönose des Ackers nicht ohne weiteres zuge­
stimmt werden kann. 
Problemstellung 
Im Rahmen unserer Untersuchungen sollte nicht den 
mannigfachen Ursachen eines schlechten Rübenauflau­
fes und einer eventuellen Schädigung der Keimlinge 
durch Collembolen nachgegangen werden. Uns inter-
essierten aus dem Gesamtkomplex nur folgende Fra­
gen: 
1. Ist die derzeit übliche und im Rahmen des Warn­
dienstes praktizierte Auswaschmethode (2, 4) für die
vollständige Erfassung der im Boden vorhandenen Coll­
embolen ausreichend?
2. Kann die „kritische Zahl" der schädlichen Collem­
bolen (bisher in der Literatur: Onychiurus campatus
oder allgemein Onychiurus-Arten) sicher festgestellt
werden?
3. Beeinflußt eine Insektizidbehandlung mit flacher Ein­
arbeitung den Collembolenbesatz?
Methodik 
Zur Durchführung der Untersuchungen wählten wir 
zwei von der Bodenart her verschiedene Zuckerrüben­
schläge. Der eine Acker in Oberbayern (Grüpeck) war 
gekennzeichnet durch hohen Humusgehalt, der andere 
in Mittelfranken (Oberickelsheim) hatte einen hohen 
Lößanteil. 
Auf beiden Schlägen wurden Teilstücke von je 150 m2 
festgelegt, aus denen für die einzelnen Untersuchungen 
immer 15 Parallelproben gezogen wurden, die zufällig 
über die Fläche verteilt waren. Insgesamt wurden 160 
Bodenproben mit Stechzylindern Q 1 DIN 19672 ent­
nommen. 
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